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Schwerpunkt

D ie schiere Menge ist 
schon beeindruckend: 
150 Säcke Altkleidung 
werden hier pro Tag an 
der Rampe abgegeben 

oder direkt beim Spender abgeholt. 
Das sind 1500 Kilo Textilien, die die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
im Lager täglich sortieren: Ist das 
Teil noch intakt, sind alle Knöpfe 
dran, ist es verkäuflich? 

Der ökumenisch getragene Fa-
milienmarkt, der im vergangenen 
Jahr von Bornheim nach Enkheim 
gezogen ist, zwischen Hessen-Cen-

Aus alt mach
nachhaltig: 
Kleidung 
weitergeben 
ist die beste 
Lösung

Von Jahr zu Jahr steigt die Menge ausrangierter Kleidung 
in Deutschland. Jetzt im Frühling werden die Schränke 
wieder fleißig ausgemistet. Das Karussell dreht sich im-
mer schneller, und selbst der ökumenische Familien-
markt steht im Wettbewerb mit Kik und Co. Von Heike Baier

ter und Möbelhäusern gelegen, hat 
in einer ehemaligen Lagerhalle 
nun endlich genügend Platz. 

Passt das Kleidungsstück zur 
Jahreszeit, kommt es gar nicht erst 
ins Lager, sondern gleich auf die 
Verkaufsfläche. Denn der Famili-
enmarkt funktioniert wie ein rich-
tiges kleines Kaufhaus, mit Saison-
wechseln und eigenen Abteilungen 
nicht nur für Kleidung, sondern 
auch für Möbel, Geschirr, Hausrat 
und Spielzeug. Einkaufen dürfen 
hier alle, die einen Frankfurt-Pass 
haben, von Arbeitslosengeld II le-
ben, studieren oder sich bei einer 

Beratungsstelle einen Berechti-
gungsschein ausstellen lassen. 

„Wir wollen auch Menschen mit 
geringerem Einkommen ein wür-
diges Einkaufserlebnis bieten“, er-
klärt Betriebsleiterin Verena 
Schlossarek das Selbstverständnis 
des Ladens. Manche Kunden stö-
bern über Stunden durch das Sor-
timent, andere kommen täglich. 
„Für die sind wir wie ein zweites 
Zuhause.“ 

Und noch ein weiteres soziales 
Projekt verbirgt sich hinter dem Fa-
milienmarkt: Der Betrieb beschäf-
tigt vorwiegend Langzeitarbeits-

lose, die vom Jobcenter zugewiesen 
werden. Sie sollen wieder den An-
schluss an den Arbeitsmarkt finden 
oder auch einfach Struktur in ihren 
Alltag bringen. Eine Sozialarbeite-
rin kümmert sich ausschließlich 
um ihre Betreuung, auch Deutsch-
kurse gibt es im Haus. 

„Es wird immer schwerer, unse-
re Leute in den Arbeitsmarkt zu 
vermitteln. Aber für uns ist es 
schon ein Riesenerfolg, wenn ein 
trockener Alkoholiker trocken 
bleibt“, berichtet Verena Schlossa-
rek. Für 55 Menschen bietet der 
Markt solche Arbeitsgelegenhei-

ten. Auch vier Flüchtlinge in einer 
Integrationsmaßnahme machen 
hier Bekanntschaft mit dem Ar-
beitsleben in Deutschland. Unter-
stützt wird der Markt von zahlrei-
chen ehrenamtlichen Helfern und 
Helferinnen. 

Das Jonglieren mit den finan-
ziellen Anforderungen empfindet 
die Leiterin zuweilen als Spagat. 
Zum einen soll der Betrieb wirt-
schaftlich arbeiten, zum anderen 
ist er Ausbildungs- und Qualifizie-
rungsbetrieb. „Wir erwirtschaften 
hier Defizite“, bekennt sie. Das ist 
nicht weiter ungewöhnlich, denn 

REPORTAGE 



im gewerblichen Sinne arbeiten So-
zialkaufhäuser selten kosten-
deckend. Das liegt auch daran, dass 
sie nicht jeden Preis nehmen kön-
nen. 

Vier Euro kostet eine Jeans im 
Familienmarkt, das T-Shirt einen 
Euro, rund sechs Euro eine Jacke. 
Verena Schlossarek weiß, dass ihre 
Kunden genau prüfen, ob sie für 
das gleiche Geld nicht lieber ein 
neues Teil nebenan bei Kik kaufen 
sollen. „Wir stehen in Konkurrenz 
mit den Discountern.“

50 Prozent der gespendeten Alt-
kleider sind es am Ende, die der Fa-
milienmarkt im eigenen Laden ab-
setzen kann. Die andere Hälfte ver-

kauft man an einen gewerblichen 
Textilverwerter. Mit ihr passiert ab 
diesem Punkt also genau das glei-
che wie mit den Containerspen-
den: Sie werden abermals sortiert 
und in die verschiedenen Verwer-
tungskanäle eingespeist. 

Nach aktuellen Durchschnitts-
zahlen des Dachverbandes für so-
ziale Altkleiderverwertung „ Fair-
wertung“ bleibt für rund 10 Pro-
zent dann nur die Müllverbren-
nung, 15 Prozent taugen noch für 
Putzlappen, 20 Prozent können re-
cycelt werden. Ergibt rund 55 Pro-
zent, die weiter als Kleidung getra-
gen werden können – nur eben 
nicht in Deutschland, denn die Ver-
werter exportieren diese Second-
hand-Ware überwiegend nach Ost-
europa und Afrika. Ob sie dort 
Fluch oder Segen sind, wird immer 
wieder diskutiert. 

Seit Fast-Fashion-Ketten wie 
H&M oder Primark den schnellen 

www.facebook.de/evangelischesfrankfurt
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10% beträgt der Anteil an Altkleidern, der noch 
über soziale Einrichtungen vor Ort verwertet 
werden kann.

„Es wird immer schwe-
rer, unsere Leute in den 
Arbeitsmarkt zu vermit-
teln. Aber für uns es ist 
schon ein Riesenerfolg, 
wenn ein trockener 
Alkoholiker trocken 
bleibt.“
Verena Schlossarek, Betriebsleiterin 
Familienmarkt 

Modekonsum anheizen, wachsen 
die Altkleiderberge. Den Verbrau-
cher, die Verbraucherin freut der 
Preisverfall bei Textilien. Doch da 
das Budget für privaten Konsum 
eher größer geworden ist, wachsen 
die Altkleiderberge. Die gestiegene 
Quantität der produzierten und 
abgesetzten Ware geht einher mit 
einem Verlust an Qualität. Denn 
wenn alles billig sein muss, wird 
auch billig produziert. Doch Kon-
sumverzicht ist für viele keine 
wirkliche Alternative.

 Entwicklungshilfeminister Gerd 
Müller bemüht sich indessen um 
eine Verbesserung der Produkti-
onsbedingungen. Gemeinsam mit 
der Textilwirtschaft will er den 
„Grünen Knopf“ als Siegel für faire 
Kleidung einführen. 

Eine Million Tonnen Altklei-
dung geben Menschen in Deutsch-
land alljährlich in Container oder 
andere Sammlungen. Würde man 
diese oft noch tragbaren Klamot-
ten in LKWs packen, reichte deren 
Schlange von Flensburg bis hinun-
ter nach Innsbruck – und wäre um 
ein Fünftel länger als noch vor 20 
Jahren. 

Eines ist klar: Diese Menge ist 
viel zu groß, um damit noch wirk-
lich Gutes tun zu können. „Den An-
teil dessen, was wir über soziale 
Einrichtungen vor Ort verwerten 
können, schätzen wir auf deutlich 
unter 10 Prozent“, räumt auch Tho-
mas Ahlmann vom Dachverband 
„Fairwertung“ ein. 

Und doch gibt es bessere und 
schlechtere Möglichkeiten, ge-
brauchte Kleidung zu entsorgen. 
Bedenkt man, dass noch immer ge-
schätzte 400.000 Tonnen im Haus-
müll landen, ist der Einwurf in 
Container allemal ökologischer. 
Doch die beste Alternative ist es, 
die Altkleidung direkt bei Kleider-
kammern oder Sozialkaufhäusern 
abzuliefern. Denn sie geben einen 
Teil der Ware für kleines Geld di-
rekt vor Ort an Bedürftige. Ein Bei-
trag gegen die Verschleuderung 
von Ressourcen, der zudem noch 
Menschen die Möglichkeit einer 
sinnvollen Beschäftigung eröffnet.

Familienmarkt, Röntgenstraße 10, 
60388 Frankfurt, 
Telefon 069 24751496550
www.familienmarkt-frankfurt.de

Sabine Reitz und Heidemarie 
Mauer, Mitarbeiterinnen des 
Familienmarktes, sortieren 
gespendete Kleidung.

▶ Je länger Kleidung genutzt wird, desto besser ist es für 
die Umwelt. Deshalb: Lieber Mode in guter Qualität 
kaufen, die wirklich gefällt und passt. 

▶  Nicht von niedrigen Preisen zu modischen Fehlkäufen 
verleiten lassen, die dann ungetragen im Kleider-
schrank versauern.

▶  Hochmodisches in Grenzen halten: Je mehr ein Teil im 
Trend liegt, desto schneller ist es wieder aus der Mode.

▶  Tauschen ist eine hervorragende Art, Kleidung zu ent-
sorgen, denn es sorgt für modische Abwechslung oh-
ne Kaufrausch.

▶ Öfter mal öffentliche und private Tauschpartys  
oder auch Online-Plattformen wie Kleiderkreisel.de 
nutzen.

▶  Kleiderkammern und Secondhand-Kaufhäuser freuen 
sich über erhaltene und intakte Kleidung. Defekte 

 oder abgetragene Kleidung kann in einem gekenn-
zeichneten Beutel abgegeben werden. Schmutzige 
Ware ist tabu.

▶ Aufschriften auf Kleidercontainern sind kritisch zu hin-
terfragen. Als seriös gelten das Label „Fairwertung“, 
das Siegel des Deutschen Zentralinstituts für soziale 
Fragen („DZI Spendensiegel“) sowie das „bvse-
Qualitätssiegel Textilsammlung“. 

TIPPS: WENIGER UND RICHTIG ENTSORGEN
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Mehr Fotos auf: www.facebook.de/evangelischesfrankfurt
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FRANKFURT LOKAL / FOTOESSAY

Kurz vor Beginn des Dreißigjährigen Krieges 
erhielten die Gläubigen von Nieder-Eschbach 
einen Kirchen-Neubau – 1618 errichtet, im 
barocken Stil der Zeit. Nach erheblichen 
Schäden durch marodierende Söldner wurde 
erneuert, immer wieder saniert und reno-

400 Jahre Dorfkirche Nieder-Eschbach: Ein Grund zum Feiern
viert, zuletzt im Jahr 2000. Und jetzt – im Au-
gust 2018 – wird die evangelische Kirche in 
Nieder-Eschbach 400 Jahre alt. Einen Fest-
vortrag über das Gemeindeleben vor 400 Jah-
ren hält Jürgen Telschow, Vorsitzender der 
Evangelischen Kirchenstiftung zur Erhaltung 

der Kirchen, am Donnerstag, 16. August, um 
19 Uhr in der Kirche. Die Jubiläumsfeier be-
ginnt am Samstag, 25. August, um 17 Uhr. Ein 
Festgottesdienst am Sonntag, 26. August, um 
10 Uhr und ein Gemeindefest folgen. Beson-
ders freut sich Pfarrerin Brigitte Meinecke 
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auf die neu gestaltete Außenanlage: Ein blü-
hender Garten als Geburtstagsgeschenk, in 
dem fast nur Pflanzen mit biblischem Bezug 
stehen. Weitere Info zur Kirche: https://evan-
gelischesfrankfurt.de/magazin/frankfurt-lo-
kal/juwele-nieder-eschbach/
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Die Kapelle der evangelischen 
Studierendengemeinde (ESG) soll 

Uni-Kapelle bleibt vorerst Konzertsaal
auch auf dem kommenden Kultur-
campus in Bockenheim erhalten 
bleiben. „In den nächsten drei Jah-
ren wird sie erst einmal genutzt 
wie bisher“, sagt Patrick Smith, 
seit Dezember neuer Studieren-
denpfarrer. Zur Zeit finden dort 
vor allem Konzerte von Musikstu-
dierenden statt. Eingeweiht wur-
de die kleine Kirche 1952 von Mar-
tin Niemöller, dem ersten Prä-
sidenten der Evangelischen Kir-

che in Hessen und Nassau. Die Ar-
beit der Studierendengemeinden 
als Beitrag zur Entnazifizierung 
der deutschen Jugend war ihm 
sehr wichtig. Niemöllers Vertrag 
mit dem damaligen Universitäts-
präsidenten Max Horkheimer gilt 
bis heute: Die Kapelle auf dem 
Campus ist für die Hochschul-
gemeinden kostenlos. Allerdings 
müssen sie für die Nebenkosten 
und die Konzertverwaltung auf-

Kirche eröffnet Hostel in Ghana
FRANKFURT–TAMALE 

30-jährige Partnerschaft 
zwischen den Kirchen

VON BETTINA BEHLER

Bislang mussten die Schülerinnen 
der Presbyterian High School in 
Tamale im Norden Ghanas bei 
Landlords auf Matratzen unter-
kommen, wenn der Schulweg von 
zu Hause zu weit war. Eng war es 
meist, und nicht selten mangelte es 
an sanitären Einrichtungen. Die 
Evangelische Kirche in Hessen und 
Nassau (EKHN) verbindet seit lan-
gem eine Partnerschaft mit der 
Presbyterian Church of Ghana, die 
die Basis für das Engagement der 
Frankfurter bildet. Und so war es 
der Vorschlag aus dem Stadtdeka-
nat, den die Aktion „F.A.Z.-Leser 
helfen“ aufgriff. Für die Schule im 
fernen Afrika wurde kräftig gesam-
melt. 356.000 Euro kamen für den 
Bau eines Hostels in den Jahren 
2016 und 2017 zusammen. 
Stadtdekan Achim Knecht ließ es 
sich nicht nehmen, zur Eröffnung 
nach Tamale zu reisen. Eine Schlaf-
stätte ist entstanden, die durch ein 
kleines Gebäude für die Hauslei-
tung ergänzt wird. Auch der Bau ei-
nes Speisesaals wurde begonnen. 
Knecht zeigte sich beeindruckt, 

wie zügig die Arbeiten vorangin-
gen: „Ich habe Respekt, dass es ge-
lungen ist, innerhalb von drei Mo-
naten solch ein Gebäude aus dem 
Boden zu stampfen.“ Leicht seien 
die Bedingungen nicht gewesen, 
es gab Lieferschwierigkeiten beim 
Material, in den vergangenen Wo-
chen hielten heftige Regenfälle 
den Fortschritt auf. Bis zur letzten 
Minute sei gearbeitet worden. Be-
sonders im Norden des Landes 

Stadtdekan Achim Knecht (li.) reiste zur Eröffnung des Hostels der Presbyterian High School nach Tamale 
in Ghana. Hier reicht er Reverend Solomon Sule-Saa die Hand. In der Mitte Schulleiterin Florence Awini.

kommen. „Das ist ein großer Haus-
haltsposten“, sagt Smith. Er hofft 
auf Synergieeffekte, falls die Hoch-
schule für Musik, wie geplant, auf 
den neuen Kulturcampus zieht. 
„Wir möchten den Traditions-
standort gerne erhalten“, sagt der 
neue Pfarrer. „Aber die meisten 
Studierenden sind jetzt im West-
end. Und wir wollen auch auf dem 
Riedberg und bei den Medizinern 
in Niederrad präsenter werden.“ 

 BOCKENHEIM

Die Kapelle auf dem Cam-
pus Bockenheim soll Musik-
studierenden weiter zur 
Verfügung stehen. 

 VON STEPHANIE VON SELCHOW

Senfkornpreis der Caritas geht an „Café Deutschland“
INTEGRATION 

Im Treffpunkt für Flücht-
linge ist die Willkommens-
kultur noch spürbar. 

VON DORIS STICKLER 

 Mohammed, vor zweieinhalb 
Jahren aus Syrien geflohen, stellt 
rückblickend fest: „Dem ‚Café 
Deutschland’ habe ich viel zu ver-
danken.“ Das gelte für den Sprach-
erwerb, die Behördenpost und 
auch für‘s Freunde finden. Der 
20-Jährige lebt heute in einer 
Wohngemeinschaft in Niederursel, 
fand eine Stiftung, die ihm einen 
Studienvorbereitungskurs finan-
ziert, und wird demnächst mit dem 
Studium beginnen. Das Beispiel 
macht deutlich, wie Integration mit 

entsprechender Unterstützung ge-
lingen kann. Pfarrerin Heike Seidel-
Hoffmann, die das „Café Deutsch-
land“ im Juni 2016 mit aus der Taufe 
hob, ist klar, dass es nicht immer 
wie Bilderbuch verläuft.. Dennoch 

Eine Delegation nahm den Preis in der Caritas-Zentrale in Empfang.

engagiert sich die Frankfurter Kir-
che. „Konkrete Projekte wie dieses 
Hostel haben wir in den vergange-
nen Jahrzehnten auf die Beine ge-
stellt, beispielsweise auch ein 
Backhaus in Damongo. Wichtig 
war uns aber auch immer der in-
haltliche und der theologische 
Austausch“, sagt Michael Mehl, 
Pfarrer für Ökumene und die Gha-
napartnerschaft beim Evangeli-
schen Stadtdekanat, der vor eini-

gen Wochen auch auf der Baustel-
le in Tamale war.

Die Feiern zur Eröffnung haben 
gezeigt: Auch andere sind angetan 
von der neuen Übernachtungsstät-
te. Der Minister für die Northern 
Region, vergleichbar mit einem 
Ministerpräsidenten, brachte als 
Gastgeschenk neben 5000 Cedi, 
das sind etwa 1000 Euro, auch 
„300 Sack Zement mit“, erzählte 
der Stadtdekan.

steht für sie außer Zweifel: „Das 
‚Café Deutschland’ hat integrative 
Kraft.“ Nicht zuletzt, weil sich das 
Projekt ständig weiterentwickle 
und immer mehr vernetze. Seit im 
März die Arbeiterwohlfahrt (AWO) 

dazu gestoßen ist, sei man jetzt an 
fünf Tagen an fünf verschiedenen 
Standorten präsent. Was rund 60 
ehrenamtlich engagierte Frauen 
und Männer in den Räumen der 
evangelischen Sankt Petersgemein-
de, der katholischen Gemeinde 
Sankt Bernhard, im Ökumenischen 
Zentrum Christuskirche, im Haus 

der Caritas Migrationsdienste und 
im Johanna-Kirchner-Altenhilfe-
zentrum leisten, beeindruckte auch 
die Jury des Senfkornpreises der 
Caritas. Der mit 1500 Euro dotierte 
und als Ausdruck der Wertschät-
zung Ehrenamtlicher jährlich ver-
gebene Preis fiel 2018 dem „Café 
Deutschland“ zu. 
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KURZ NOTIERT

Studientag  
„Spiritualität und Alter“
„Was trägt die jungen Alten?“ 
ist Thema des Studientages 
am 12. Juni im Diakonissen-
haus, Cronstettenstraße  
56– 61. Vorträge und Work-
shops ermöglichen die Aus-
einandersetzung mit ver-
schiedenen Aspekten. Einge-
laden sind der Religionshis-
toriker Joachim Süss und die 
Publizistin Cornelia Coenen-
Marx. Anmelden bei:  
barbara.hedtmann@frankfurt- 
evangelisch.de oder unter 
069 921056678.

Neuer Ausbildungs-
kurs Telefonseelsorge
Im August startet ein fundier-
ter Ausbildungskurs bei der 
Evangelischen Telefonseelsor-
ge Frankfurt. Psychologische 
Grundkenntnisse, aber auch 
Methoden der Gesprächsfüh-
rung werden vermittelt. Ge-
sucht werden Menschen, die 
anschließend verbindlich 
Dienste am Telefon überneh-
men. Bitte melden bei:  
telefonseelsorge@diakonisches 
werk-frankfurt.de oder unter 
069 282890.

Erstes Frankfurter 
Konfi-Camp
Vom 31. August bis 2. Septem-
ber findet auf dem Volkers-
berg in der Rhön das erste 
Frankfurter Konfi-Camp statt. 
Unter der Federführung des 
Stadtjugendpfarramts verbrin-
gen über 250 Konfis aus 22 
Frankfurter Gemeinden ge-
meinsame Tage mit Work-
shops, Gottesdiensten, Klet-
tern im Hochseilgarten und ei-
ner Abschlussparty. Das 
hauptamtliche Team wird von 
25 Jugendlichen unterstützt. 

ANZEIGE
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„Wenn der Frust die Seele 
frisst...“, Ideenschmiede
Innenstadt
Ökumenische Ideenschmiede 
zum Thema Arbeitslosigkeit 
am Mittwoch, 16. Mai, ab 18 
Uhr im Haus der Volksarbeit, 
Eschenheimer Anlage 21. An-
meldung: ute.schaef@gmx.de, 
069 8008718-464.

Arabisches Beben
Gespräch
Innenstadt
FAZ-Experte Rainer Herr-
mann spricht am Mittwoch, 
23. Mai, ab 19.30 Uhr in der 
Hoffnungsgemeinde, Hafen-
straße 5, über die Krise im Na-
hen Osten.

Flashmob
Städel/Führung
Sachsenhausen
„Der vom Blitz erschlagene 
Schäfer“, 1844 gemalt von Ja-
kob Becker, steht im Fokus 

MI

MAI
16

VORTRÄGE, SEMINARE UND WORKSHOPS

dieser Führung der Reihe 
Kunst & Religion im Städel am 
Donnerstag, 24. Mai, ab 19.30 
Uhr. (14/12 Euro).

Vergesslichkeit & Demenz 
Vortrag
Sachsenhausen
Vortrag zu Vergesslichkeit 
oder beginnender Demenz. 
Freitag, 25. Mai, ab 17.30 Uhr 
in der Angehörigen-Akademie 
der Agaplesion Markus Diako-
nie, Schlossresidenz Mühl-
berg, Auf dem Mühlberg 20. 
Anmeldung & Infos: 
akademie@markusdiakonie.de, 
069 60906822.

„Die Verdächtige“
Literaturabend
Unterliederbach
Buchbesprechung mit an-
schließender Diskussion, ge-
leitet von Oberstudienrat Cor-
nelius Zimmermann. Mitt-
woch, 30. Mai, um 19.30 Uhr in 

MI

MAI
30

der Stephanuskirche, Lieder-
bacher Straße 36 b (Eintritt 
frei).

„Theorie und Praxis“
Liebieghaus/Führung
Sachsenhausen
Führung zum Bildnis von 
Jean-Jacques Rousseau. Don-
nerstag, 21. Juni, ab 19.30 Uhr 
im Liebieghaus, Schaumain-
kai 71 (7 Euro).

Nikolaus und das Kulturerbe
Ausstellung
Römerberg
Unter dem Titel: „Bei Deinem 
Namen genannt: Nikolaus“ 
zeigt die Ausstellung in der 
Alten Nikolaikirche auf dem 
Römerberg bis 19. Oktober, 
wie persönliche Identität mit 
dem Namen verknüpft ist. Ku-
ratiert von der Evangelischen 
Kirche in Deutschland (EKD), 
Alte Nikolaikirche, Römer-
berg (Eintritt frei).

DO

JUNI
21

DO

AUG
23

Bach-Jazz
Thomas-Gabriel-Trio
Innenstadt
Das Thomas-Gabriel-Trio ist 
am Montag, 14. Mai, ab 20 Uhr 
zu Gast in der Heiliggeistkir-
che am Dominikanerkloster, 
Kurt-Schumacher-Straße 23. 
(Mitglieder des Kirchen-
musikvereins Frankfurt e.V. 
Eintritt frei/Abendkasse 15 
Euro).

Über Grenzen hinweg
Heddernheim
Klassik, Klezmermusik und 
orientalische Klänge: Welt-
religionen im musikalischen 
Trialog am Pfingstsamstag, 19. 
Mai, um 19.30 Uhr in der St. 
Thomaskirche, Kirchstraße 
2 b. (Eintritt frei/Spende erbe-
ten).

Spazierwegkonzert
Michael Buschmann spielt 
César Franck
Praunheim
„Trois chorals pour grand
 orgue“ beim 2. Spazierweg-
konzert am 20. Mai, ab 15 Uhr 
in der Auferstehunggemein-
de, Graebestraße 8 (Eintritt 
frei).

Jazz mit Guggenheim und 
Stabenow
Nordend
Daniel Guggenheim und Tho-
mas Stabenow mit Saxofon 
und Kontrabass am Freitag, 8. 
Juni, ab 20 Uhr in der Gethse-
manekirche, Eckenheimer 
Landstraße 90 (12/9 Euro).

Suite im alten Stil
Jugend-Musik-Ensemble
Sachsenhausen
Sommerkonzert mit dem Ju-
gend-Musik-Ensemble unter 
der Leitung von Christian 
Münch-Cordellier am Sams-
tag, 16. Juni, ab 18 Uhr in der 
Bergkirche, Sachsenhäuser 
Landwehr 157 (Einritt frei).

Musik der Generationen
 Musikwerkstatt
Praunheim
Jung und alt, Anfänger und Pro-
fis musizieren gemeinsam am 
Samstag, 16. Juni, ab 18 Uhr in 
die Auferstehungskirche, Grae-
bestraße 8. Anmeldung: 
michael.buschmann@ev-deka-
nat-ffm.de, 069 90747878.

T.A.P & special guest
Jazzkonzert
Bockenheim
Jazzkonzert in Clubatmosphä-
re am Freitag, 17. August, um 
20 Uhr in der Kirchengemein-
de Bockenheim, Kirchplatz 9. 
Das Jazzquartet T.A.P mit spe-
cial guest und spannenden In-
terpretationen (8/4 Euro).

Chor- und Orgelmeile
Museumsuferfest
Sachsenhausen
Immer zur vollen Stunde fin-
den nacheinander in den In-
nenstadtkirchen kurze Kon-
zerte statt. Ein musikalischer 
Rundgang durch die Stadt mit 
Finale im Kaiserdom. Infos & 
Programm unter: www.orgel
meile.bistumlimburg.de (Ein-
tritt frei).

Carillon und Pastorale
Orgelkonzert 
Innenstadt
Martin Lücker spielt Stücke 
von Louis Vierne, Johann Se-
bastian Bach, César Franck 
u.a. Am Sonntag, 2. Septem-
ber, ab 18 Uhr. Um 17.15 Uhr 
gibt es eine Einführung auf 
der Orgelempore (10/8 Euro). 
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Himmelfahrts-Gottesdienst
unter freiem Himmel
 Lohrberg
Freiluftgottesdienst auf dem 
Lohrberg an Himmelfahrt ab 
10 Uhr. Mit den Posaunenchö-
ren aus Bornheim und Seck-
bach. Mittagessen im An-
schluss. Bei Regen in der Ma-
rienkirche, Wilhelmshöher 
Straße 133.

Frankfurter Stadtgeläut
Innenstadt
Traditionell am Pfingstsams-
tag, 19. Mai, von 16.30 Uhr bis 
17.00 Uhr.

30 Jahre  
Ghana-Partnerschaft
Wartburggemeinde
Bornheim
Am Pfingstsonntag ab 10 Uhr 
feiert die Wartburggemeinde, 
Hartmann-Ibach-Straße 108, 
gemeinsam mit Kirchenpräsi-
dent Volker Jung die Ghana-
Partnerschaft der Evangeli-
schen Kirche Frankfurt. 

Radiogottesdienst
HR4
Oberrad
Der Radiosender überträgt ab 
10 Uhr den Pfingstgottes-
dienst aus der Erlöserkirche, 
Wiener Straße 23. 

Open-Air-Gottesdienst
Römerberg
Pfingstgottesdienst mit Stadt-
dekan Achim Knecht und sei-
ner Predigt: „Gottes Liebe 
geht unter die Haut: damit aus 
Fremden Freunde werden.“
Ab 11 Uhr auf dem Römerberg.
Im Anschluss, ab 12.30 Uhr, 
beginnt das Internationale 
Fest im Dominikanerkloster, 
Kurt-Schumacher-Straße 23.

WM-Stadiongottesdienst
Commerzbank-Arena
Sachsenhausen 
Der EKHN-Kirchenpräsident 
Volker Jung und der katho-
lische Prälat Michael Metzler 
gestalten zum Auftakt der 
Fußball-WM einen „ökumeni-
schen Doppelpass“. Vor Spiel-
beginn, ab 17.30 Uhr, am 
Samstag, 23. Juni, in der Com-
merzbank-Arena, Mörfelder 
Landstraße 362. 

DO

MAI
10

SA

MAI
19

SO

MAI
20

SO

MAI
20

MO

MAI
21

SA

JUNI
23

Aus Platzgründen kann hier leider nur 
eine kleine Auswahl an Veranstaltun-
gen genannt werden. Das Gesamtpro-
gramm finden Sie unter evangelisches 
frankfurt.de

Pilgern mit Kindern
St. Nicolai
 Ostend
Entlang des Lutherweges von 
Bad Vilbel über Massenheim 
nach Nieder-Erlenbach zum 
Obsthof „Am Steinberg“. Kin-
der sind ausdrücklich eingela-
den. Der Obsthof ist ein wun-
derbares Gelände zum Spie-
len und Herumtollen.
Ab 9.45 Uhr, St. Nicolai, Wald-
schmidtstraße 116. Anmel-
dung: 069 94 34 51 – 0.

„Der kleine Erdvogel“
Kindertheater
Preungesheim
 Aufführung des Stücks am 
Dienstag, 12 Juni, um 10 Uhr. 
Festeburggemeinde, An der 
Wolfsweide 58 (2/4 Euro).
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Frankfurter Bläserschule spielt, 
wächst und macht Spaß 

MUSIKALISCHE ERZIEHUNG

„Quintessenza“ , das älteste En-
semble der 2016 gegründeten 
Frankfurter Bläserschule, hat 
beim Bundesjugendwettbewerb 
„Jugend musiziert“ 2017 den 
zweiten Platz belegt. Nach dem 
Abitur gehen die erfolgreichen 
Fünf jetzt auseinander. „Time to 
say good bye“-Konzert ist am 19. 
Mai um 18 Uhr in der Kathari-

nenkirche an der Hauptwache. 
Die anderen zehn Ensembles der 
Bläserschule bleiben in Gottes-
diensten und Konzerten in der 
ganzen Stadt präsent. Diesen 
Sommer zum ersten Mal auch 
im Papageno-Musiktheater. Zur 
Premiere des Stückes „Schwar-
zer Peter“ am 12. Mai um 16 Uhr 
spielt das Quartett „brass4fun“. 
Zur Zeit sind 43 Kinder und Ju-
gendliche in den Ensembles, 

Schulleiterin Sunhild Pfeiffer 
strebt aber eine Gesamtzahl von 
80 bis 100 an. Alle, die im Einzel-
unterricht ein Blasinstrument 
lernen, können dazukommen. 
Die evangelische Bläserschule ist 
das Gegenstück zur katholischen 
Domsingschule. Schon jetzt tre-
ten Ensembles und Chöre zu-
sammen auf. Gemeinsame Auf-
führungen in großer Besetzung 
sind geplant.

Die „Brassinis“ sind erst zehn oder elf Jahre alt, blasen aber schon kräftig an. Zu hören sind sie im 
Sommerkonzert am 11. Juni, um 19 Uhr in der Reformierten Gemeinde, Freiherr-vom-Stein-Straße 8.
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